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Liebe Kinder, ihr wißt, daß jedes Volk andere Sitten und Gebräuche hat. Die Men-
sehen bauen überall wieder ein wenig andere Häuser, tragen andere Kleider und essen

andere Gerichte. Und so sind auch die Belustigungen in jedem Land natürlich verschieden.

Ihr möchtet doch sicher gerne wissen, was zum Beispiel die Negerlein tun, während ihr
Fußball und Indianeriis spielt? Also werdet ihr hier heute und die paar nächsten Male
immer ein oder zwei Bilder sehen, die euch Kinder aus fernen Ländern beim Spiel zeigen.

Wir machen mit einem kleinen Mexikaner den Anfang. Es ist der Sohn eines Cowboys und
versteht sich schon gut auf das Lassoschwingen, das er bei seinem späteren Beruf brauchen

wird.
Viele Grüße vom Unggle Redakte r.

/e *«i* *«r <y«e vo«* jo«ez 4«x /radiera* et 4«x cow-/>ojy*. C'eit «ra je« ép4t4«f, ra'e*t-ce p4*f et

votre orac/e Toto /«/ 4«**/ /e pr4t/</«4if c/«ra* *4 je«rae**e. // *'4ppe/4Îr 4/or* «0«/4&4//po</4», ee #«/
c/«»* /« /«ragrae de* /rog«o/* ve«t dire «7e v4«ro«r </«/ ra'4 p4* pe«r». 4/4/gré ce &e4« raom et /raora

C4*</«e m4graijz</«e, j'éî«i* to«jo«r* pmorara/er de* cow-/>oy*. //* me r«ttr«p4ierat 4 ^icyc/ette et /4ra-

f4i'eraî /e«r* /4**o*. /'ét4i* 4/or* /igoîé et 4tt4cÄe comme «ra p4«vre *4«ci**ora 4« trorac d'wra 4r^re,
c'et4it 4jffre«x. d« Afexiç«e, /e* era/4rat* rae jo«erat p4* 4«x /radiera* et 4«x cow-^ojy*. Powr^woi? £/>

/raera, p«rce g«'//* /e *orat. Foyez ce petit g4rfora, i/ rae *\im«*e p4* 4 /«racer *ora /«**o, /«/, i/ tr«-
v4?//e. Fo«* direz </«e c'e*t p/«* 4m«*4«t </we /'«r/ièméf/i/Me et /« gr4mm«ire et vom* «vez r4i*o«,
m«i* pe«t-etre p4* po«r /«i. // e*t era tr«ira de p4**er «ra ex«mera et to«* *e* m«itre* /e reg«rderat «vec
sévérité. Le petit cow-^oy *e dorarae /»e4«co«p de peirae, m«i* i/ e*t 4**ez ejfrayé. Vi/ rae re«**it p4*
cet ex4me«, i/ rae po«rr« j4m4i* 4ttr«per de* c&ev4«x et de* t4«re4«x 4 /« co«r*e et g«graer *4 vie
comme g«rdiera de troMpe««, ce <7«e /orat to«* /e* cow-^oy* *érie«x. // rae po«rr« p4* raora p/«* de-
verair «cte«r de ezraem« et ç« /'erara«zer4zf />e4«co«p.

djfect«e«*emerat 4 vo«*. Orac/e Toto. * irlT
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Andere Länder, andere Spiele

Was dieser kaum 5jährige Mexi-
kaner beim Spiel gelernt hat,
zeigt er hier vor den «Großen».

Photo Helene Fischer

Was ist das? Diese stark vergrößerte Aufnahme zeigt ein Ding, das ihr alle

kennt. Ueberlegt recht gut, und ihr werdet es herausfinden

Q«'e*t-ce </«e c'e*t CÄercÄez />zera /

\z«a^-«o<p M/7 - pfospraumjg uig : Sunsojjny

Mutter: «Weisch du, Ruedi, wieso geschtert abig no zwei
Stüde Turte da gsi sind und jetz hät's nume na eis ?»

Ruedi: «Ja Muetti, geschtert abig isch es halt dunkel gsi,
do han i 's zweit Stück nüme gseh.»

- /acçwot/ ///er *oiri/ jy 4v«zt de«x morceawx de towrte *«r
cette 4**iefte. Comment *e /«zt-z'/ <?«'// «'y era «zt p/«* </«'««?

- Q«e ve«x-t«, A/«mi, &ier *oir i/ /«z'jMZt som&re, et je ra «z

p4* v« /'««tre.

Eine lustige Anekdote

Im 18. Jahrhundert lebte in Frankreich der berühmte Natur-
forscher Buffon, der es liebte, bis in den hellen Tag hinein zu
schlafen. Es ging ihm wie so vielen Leuten, er konnte einfach
nicht aufstehen. Einmal, als er gerade an der Arbeit eines
großen Werkes war, gab er seinem Diener den strengen Be-
fehl, ihn von jetzt an jeden Morgen um 5 Uhr zu wecken.
Am anderen Morgen aber half alles Rütteln und Schütteln
nichts. Da zog der Diener kurz entschlossen seinen Herrn an
der Nase. «Sie unverschämter Mensch», rief Buffon, «wie kön-
nen Sie sich unterstehen, midi an der Nase zu ziehen? Sie sind
entlassen!» Der Diener verließ sofort das Zimmer und kehrte
mit einer Schüssel kalten Wassers zurück, die er über den
Naturforscher ausgoß. Da stand Buffon endlich auf. Später
hat Buffon seinen Diener reichlich dafür belohnt, daß er den
Mut gehabt hatte, trotz den Beschimpfungen seines Herrn
seine Pflicht zu erfüllen. Buffon erzählte einmal einem
Freunde, daß er seinem Diener Joseph vier große Bände seiner
Naturgeschichte verdanke, die er nicht hätte schreiben können,
wenn er immer so lange geschlafen hätte.


	Kleine Welt

